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Polnisch -deutscher Konflikt.
Schwere polnische Brüskierung.

Eine vergebliche deutsche Demarche.
TU Berlin , 9. Febr . Halbamtlich rmrd zu den Zeitungs-

meldungen über den Stand der deut .ch-poliiffchen Haieoelsoer-
tragsveli/andluiigen miigeteilt:

Es trifft lewer zu, Laß in den deutsch-polnischen Handelsver-
trLgsoertzandluiigcn e,ne ernste Krisis eingerreren ist. Schon seit
mehreren Monaten drehen sich de Verhandlungen im ^ ent-
lia,en um dieselben Punkte , ohne vom Meck zu tommen. Im
Slovember v. I . sah sich deshalb der deutsche Bevollmächtigte
veranlagt , der polnischen Delegation präzis« Fragen über be¬
stimmte chuntte der im Han-detsvertrag zu rogetnoen Nieder-
la,chng der beiderseitigen Staatsangehörigen zu stellen. Die
polnische Haltung in diesen Fragen hat sich jedoch seither nur um
»oe,entlich geändert , sodah man trotz aller deutschen Bemühun¬
gen einer Verständigung über die vertragliche Regelung von
Einreise , Aufenthalt und Niederlassung auch jetzt noch nicht
nähcrküminen konnte. Auch bei den Verhandlungen über die
ZolliarisbestimmunHen hat eine Annäherung in den letzten Mo¬
naten nicht erzielt werden können. Diese Berhandlungslage ist
nun in der letzten Zeit durch die Ausweisung einer Anzahl von
Reichsdeutschen, insbesondere aus Polnisch-Oberschlssten noch wei¬
ter schwer belastet worden. Es handelt sich dabei u. a . um die
leitenden deutschen Beamten der Ober .chlestschen Kleinbahn,
Elektrizitätswerke AG., deren Ausweisung der polnische Woje-
wode ausschließlich mit der Tatsache begründet hat , daß es sich
hier um Reichsdeutsche handele , deren Stellen für polnisch«
Staatsangehörige frei gemacht werden müßten. Die deutsche
Regierung hat aus diesem Fall ^ der nur ein Glied aus der lan¬gen Kette anderer Fälle bietet , den Eindruck gewinnen müssen,
daß di« politische Tendenz der polnischen Verwaltungsstellen be¬
wußt darauf ausgeht , deutsche Unternehmungen in Polen durch
die Ausweisung von Reichsdeutschen zu schwächen oder zu ver¬
nichten. Diests Verhalten polnischer Avrtsstellen nimmt jeden¬
falls den schwebenden deutsch-polnischen Verhandlungen in der
Niederlassnngsfrage jeden Zweck und Sinn . Man kann das Ver¬
halten der polni ch-en Behörden überhaupt kaum anders deuten,
als daß man polni .chere'.ts di« Niederlassungsverhandlungen
nicht mehr ernst nimmt . Es widerspricht jedem Rechtsempfin¬
den, wenn Ausweisungen , die die Betroffenen ihrer Existenz be¬
rauben ohne, jeden Grund und lediglich aus nationalistischen
Rücksichten erfolgen . Die polnische Regierung ist daher vor kur¬
zem nachdrücklichst darauf hlngewicsen worden, daß die polnisch«
Regierung di« volle Verantwortung dafür treffe, wenn durch
diese Ausweisungen die deutsch-polnischen Verhandlungen aufs
schwerste belastet würden. Die Meldung , daß die polnische Re¬
gierung di« Ausweisung der Reichsdeutschen aus Oberschlesten
aufgeschoben habe , hat sich leider nicht bestätigt. Es liegt auf

der Hand, daß dadurch eine Lage entstanden ist, die die Fort¬
führung der deutsch-polnischen Handclsvertragsverhandlungen
auf das ernstest« gefährdet.

Wie die TU . erfährt , hat die polnische Regierung trotz der
Vorstellungen des deutschen Gesandten in Warschau die Aus¬
weisung der deutschen leitenden Beamten der Oberschlesischen
Kleinbahn -AG. nicht zurückgenommen. Die Deutschen haben
das polnische Staatsgebiet bereits verlassen müssen. Die De¬
marche des deutschen Gesandten erfolgte bei dem polnischen Mi¬
nisterpräsidenten und die Entscheidung ist von der polnischen
Regierung als Gesamtheit gefaßt worden. In diplomatischen
Kreisen empfindet man diese Haltung der polnischen Regierung
als eine scharfe Brüskierung , so daß die ln der deutschen De¬
marche angedeuteten Konsequenzen unvermeidlich sein dürften.
Die polnische Regierung gibt damit zu, daß sie auf weitere
Verhandlungen , soweit sie di« Frage der Niederlassung von
Deutschen in Polen zur Ausübung ihres Berufes betreffen,
leinen Wert mehr legt. _

Vorbereitung eines
polnisch-englischen Vertrages?

TU Berlin , 9. Febr . Nach der vor kurzem erfolgten Prager
Ablehnung eines polnischen Frepndschastsvertragsangebotes wen¬
det sich baS Interesse der Warschauer diplomatische« Kreise in
den letzten Tagen verstärkt dem Plan eines polm .ch-englischen
Vertrages zu, zu dem der Warschauer englische Gesandte Sir
Max Miller bei seinem letzten Aufenthalt in London di« ersten
Unterlagen besprochen Hai. Wie der Asten-Osteuropa-Dienst er¬
fährt , ist an di« Form eines Handelsvertrages gedacht, bei dem
England — nach dem Scheitern der amerikanischen Anleihcver-
handlungen Polens — den polnischen Geldbedarf decken soll.
England hofft durch eine engere Gestaltung seiner Wirtschafts¬
beziehungen zu Polen eine bessere Ausbeute seiner zurzeit teil¬
weise brachliegenden Waldkonzesstonen im Bielowefher Gebiet
erreichen zu können. Auch sollen engli 'che Werstinteressenten Be¬
stellungen polnischer Reedereikreffe zeigest,hrt erhalten . Ein Teil
der geplanten Anleihe ist für den Bau strategischer Bahnen an
der russischen Grenze bestimmt, die schon jetzt in der polnischen
Presse erörtert werden. Soweit das Geld nicht in England selbst
aufgebracht werden kann, will man die europäisch« (Pariser)
Moigangrupx « interessieren. In diplomatiscken Kreisen verfolgt
man diese Bestrebungen der polnischen Politik mit besonderem
Interesse , da Polen in einem solchen Vertrag ein erfolgreiches
Jnstrmnent zu schaffen hofft, um die für Polen immer bedroh¬
licher werdende deutsch-russische Freundschaft mit englischer Hilfe
zu parieren . „

Um die Rheirrlarrdröitmung.
Französische

Räumurigsbedirrgrrngerr.
TU Genf. 9. Febr . Der meist gut informiert « Pariser Korre¬

spondent des „Journal de Geneve" berichtet über die Be¬
dingungen , unter denen nach französischerAuffassung eine Räu¬
mung des besetzten Gebietes denkbar wäre . Der Korrespondent
betont zunächst, der deutsche Standpunkt , eine weitere Aufrecht¬
erhaltung der Rheinlandbesetzung sei mit den Grundsätzen des
Locarnopaktes unvereinbar , werde von Frankreich völlig abge¬
lehnt . Gleichfalls habe nach französischer Auffassung der deutsche
Hinweis auf die im Locarnovertrag Frankreich gewährt « Si¬
cherheitsgarantie seiner Grenzen keinen Zusammenhang mit dem
Problem der Rheinlandräumung . In franziffischen Kreisen weist
man demgemäß nach Darstellung des Korrespondenten auf den
Artikel 6 des Locarnopaktes hin, der die Ausfiihrungsbestiin-
mungen des Bechailler Vertrages wiederum anerkenne, doch wäre
man in Paris geneigt, nach Erfüllung folgender drei Bedingun¬
gen die französischen Truppen aus dem Rheinland endgültig
zuriickzuziehen:

1. Eine RäumungSkominiWon müsse Frankreich genügend Zeit
zum Ausbau eines Desenstvsystems an der Grenze gewähr¬
leisten;

2. Errichtung einer ständigen Kontrolle in der entmilitari¬
sierten Zone, die jedoch unter keinen Umständen auf fran¬
zösisches Gebiet ausgedehnt werden dürfe;

3. Verzicht auf Revision der deutsch-polnischen Ostgrenze.
Diese vom Pariser Korrespondenten des „Journal de Geneve"
gemeldeten Bedingungen der RheinlanLräumung bedeuten somit
die Einführung einer ständigen Kontrolle im Rheinland . Es
erübrigt sich, darauf hinzuwei .en, daß eine derartige Verhand-
lungsbasts für Deutschland unter keinen Umständen als an¬
nehmbar angesehen werden kann. Deutschland hat nach der nun¬
mehrigen endgültigen Durchführung des Entwaffnungspro-mehrigen endgültigen Durchführung des Entwaffnungspro-
gramms vones scecyr aus die Anwendung des Artikels 43 »es
Versailler Vertrages , di« endgültige Räumung der Rhekchwds

jetzt schon zu fordern. Eine Revision der deutschen Listgrenzen
ist gleichfalls eine Forderung , deren Unhaltbarkett nicht erör¬
tert zu werden braucht.

Hetzrede Maginots gegen die Räumung.
LU . Paris , 9. Febr . In einer Hetzrede gegen Deutschland

vor der GencvÄbersammlung der ehemaligen Kriegsteilnehmer
von Commrrcy im Maasdepartement bezeichnet« der früher«
Kriegsminister Maginot die Rheinlandräumung als ein Ver¬
brechen gegen das Vaterland . Solange Frankrvich die Wacht
am Rhein halte , hätten es und seine politischen Verbündeten
von Deutschland nichts zu befürchten.

Sitzung des Reichskabinelts.
TU Berlin , V. Febr . Amtlich wird bekannt gegeben: Da»

Reichskabinett hat in seiner gestrigen Sitzung seine geschäfts¬
ordnungsmäßige Zustimmung zu den drei Vorlagen des Reichs-
arbeftsminisiers erteilt , welche auf Grund des Paragr . 7 des
bestehenden Arbeitszeitgesetzes die Arbeitszeit für gewisse Ar¬
beitergruppen in den Gaswerken, Metallhütten und in der Glas¬
industrie auf 8 Stunden beschränken. Anläßlich dieses Beschlus¬
ses gab das Kabinett ferner seine Einwilligung zu einer be¬
schleunigten Erledigung des in der Regierungserklärung bereits
angekündigten Notgesetzes über die Arbeitszeit.

*
Bor der Erledigung des Falle » ». Keudelk.

TU Berlin , 9. Febr . Nach der „Tagt . Rundschau" rechnet
man bestimmt damit , daß die Erklärung des Reichskanzlers ge¬
legentlich der kommunistischen Interpellation den Minister von
Keudell gegen die demokratischen und sozialdemokratischen An¬
griffe vollkommen rechtfertigen wird. Der interfraktionell « Aus¬
schuß der Regierungsparteien wird vorher Gelegenheit haben,
sich mit dem Ergebnis der Untersuchung zu beschäftigen.

Tages -Spiegel.
Der durch die rigorose polnisch Ausweisungspolitik hervor

gerufene Konflikt zwischen Deu schland und Polen hat sich
durch eine neuerliche schwere Brüskierung von Seiten Polen,
vorschässt.

*

Die deutsch-polnische» Wirtschastsvcrhandlungen werden aller
Voraussicht »ach aus diesem Grunde abgebrochen werden.

Der deutsche Reichstag überwies den Gesetzentwurf über die
Arbeitslosenversicherung an den sozialpolitischen Ausschuß.

»
Strrsemmm ist i« Beaulieu an der französischen Riviera an

gekommen.
»

Bei der gestrigen Parlamentseröfsnung in England begrüßte
der König in seiner Thronrede den Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund und betonte die friedlichen Absichten Eng¬
lands in China.

»

Polen und England bereiten eine« Vertrag zwecks wirtschaft¬
licher Annäherung vor. «

I « Peking ist ein Komitee zur Vorbereit ung von Friedensver¬
handlungen zwischen Nord - und Südchina eingesetzt worden-

Die Arbeitslosenversicherung.
Die Debatte im Reichstag.

Berlin , 9. Febr . Der Reichstag führte am Dienstag die all¬
gemeine Aussprache über die Arboitslosenvoistcherung unter mä¬
ßiger Beteiligung des Hauses zu Ende und überwies dann den
Entwurf dem sozialpolitischen Ausschuß, der schon heute an
die Kleinarbeit Herangehen will. Allgemein wird die Auffas¬
sung vertreten , daß es nicht möglich sein wird , bis zum 1. April
die Vorlage unter Dach und Fach bringen zu können. Im In¬
teresse namentlich der Erwerbslosen selbst liegt es jedoch, daß
der Ausschuß flotte Arbeit leistet und auch das Plenum sich
dann möglichst rasch an die zweite und dritte Lesung heran¬
macht. Wenn auch der Entwurf überaus umfangreich ist, dürfte
«S doch keine erheblichen Schwierigkeiten machen, mit ihm fertig^
zu werden, da die Parteien , wie sich bereits am Montag schon
zeigte, im großen ganzen mit den Grundzügen der Vorlage ein¬
verstanden sind, abgesehen von sinken kleinen Aendcrungen,
die die eine oder andere Fraktion noch vorgenommen sehen
will. Die gleiche Auffassung trat am Dienstag zu Tage . Frau
Teusch vom Zentrum gab einen Rückblick über die ersten An¬
regungen zu oiner Arbeitslosenversicherung, der durch den Deut¬
schen Volksparteiler Thiel ergänzt wurde , und im Namen sei¬
ner Fraktion den vorliegenden Entwurf begrüßte. Eine beson¬
dere Berücksichtigung der Angestellten innerhalb der Versiche¬
rung verlangt « der Demokrat Schneider , der die Organisation
im üboigen für zu kompliziert hält . Damit war dann di« allge¬
meine Aussprache erledigt und das Haus vertagte sich auf
heute, um an das Grundschulgesetz, die Aenderung des RsichS-
mietcgesetzeS und Bier - und Tabaksteuerfragen heranzugehen.

Eröffnung des engl . Parlaments.
LU . London , 9. Febr . Der König hat gestern im Oberhaus

di« diesjährige Parlamentssaison mit einer Thronrede eröff¬
net. In dieser wies der König auf die freundschaftlichen Be¬
ziehungen Englands zu allen Mächten hin und auf die Wie¬
derherstellung normaler Verhältnisse in Europa . Diese seien
darauf zurückzuführen, daß mit Deutschlands Eintritt d«r Völ¬
kerbund eine Stärkung erfahren habe. Daher habe di« Mili-
tärkoutrolle in Deutschland aufgelöst werden können. Der Kö¬
nig ging dann auf di« für England so bedrohlichen chinesischen
Ereignisse ein, di« allein England veranlaßt hätten , zum
Schutze des englischen Lebens und Eigentums in China Strcit-
kräfte nach dem fernen Osten zu entsenden. Trotzdem sei Eng¬
land bereit , sich mit China auf der Grundlag « der letzten eng¬
lischen Vorschläge friedlich zu vorständigen. Die Thronrede kün¬
digte dann eine Gesetzesvorlage an , der die auf der letzten
RoichSkonsevenzangenommenen verfassungsrechtlichen Beschlüsse
zugrunde liegen. Ebenso werde sich das Parlament mit Ge-
setzesmaßnahmen zur Beilegung von Arbeitskonflikten beschäf¬
tigen, Maßnahmen zur Behebung der Arbeitslosigkeit und zur
Förderung der englischen Filmindustrie werden das Arbeits¬
programm der neuen Parlaments sesfion vervollständigen.



Aus dem Verkehrswesen.
Neue Fernverbindung Rheinland -Bodensee.

Auf der Fahrplankonferenz in Villlngen wurden seitens des
Vertreters der Reichsbahn bemerkenswerte Angaben über neue
Fernverbindungen im kommenden Fahrplan gemacht . Die Ver¬
bindungen werden nicht durch neue Zugsleistungen , sondern
durch einen geeigneten Zusammenschluß vorhandener Züge er¬
zielt . Es handelt sich um mehrere Verbindungen vom Rhein«
Land , Haniburg sowie Berlin -Leipzig über Frankfurt nach der
Schwarzwaldbahn und dem Bodensee . neben den bisher schon
bestehende » .

Die Knechtung Südtirols.
Wiener Protestkundgebung gegen die italienischen

Zwangsmaßnahme «.
TU Wien , 8. Febr . In der Volkshalle des Rathauses fand

eine Massenversammlung wegen der scharfen italienischen Atatz-
nahmen gegen die Deutschen tn Südtirol , insbesondere wegen
der Konfinierung des deutschen Rechtsanwalts Roldin aus Sa-
kurn und des deutschen Lehrers Riedel aus Tarmin statt . Der
Obmann des Andreas Hoserbundes , Pater Jnuerkofler , teilte
mit , daß einer Reihe weiterer Führer tn Südtirol wogen ihres
Eintretens für die Erhaltung der deutschen Muttersprache die
Konfinierung angedroht worden sei. Alle Redner appellierten
sowohl a » die österreichische als auch an die deutsche Regierung,
die Deutschen in Slldtirol nicht aufzuqeben . Pater Jnuerkofler
erklärte unter ungeheurem Beifall : „Wir lassen uns selbst vom
Prälaten Seipel nicht in den Arm fallen in unserer Abwehr,
weil wir wissen , daß das ganze deutsche Volk hinter uns steht.

Chinesischer Schritt
beim Völkerbund?

TU . Genf , 8 . Febr . Der chinesische Gesandte in Rom,
Chao Hshn Chu , der zugleich ständiger Delegierter Chinas beim
Völkerbund ist, ist hier eingetroffen . Sein Besuch wird mit der
Frage einer Behandlung des englisch -chinesischen Streitfalles vor
dem VölkcrbundSrat in Zusammenhang gebracht und hat in
Bölkerbundskreisen oewisses Aufsehen erregt . Eine Fühlung¬
nahme zwischen dem Gesandten und dein Völkerbundssekretariat
ist bisher jedoch noch nicht erfolgt.

Eine neutrale Zone tn Schanghai.
TU . London , 8. Febr . Nach der Central News hat Tschang-

Tso -Lin den Vorschlag Kelloggs auf Einrichtung einer neutra¬
len Zone tn Schanghai angenommen.

Niederlage der Kantontruppen?
TU . Berlin , 8 . Febr . Wie die Morgenblätter auS Schanghai

melden , sollen die Streitkräfte des Marschalls Suntschuanfan
die Stadt Tjchutschau , den vorgeschobenen Stützpostrn der kanto-
ncsischen Truppen erobert und die Kantoneser zu mRückzug in
südwestlicher Richtung gezwungen haben . Wenn dieser Erfolg
sich bestätigen sollte , so wäre vorläufig jede Bedrohung Schang¬
hais geschwunden.

Eine italienische China -Not « an England.
LU . Rom , 8 . Febr . Die italienisch « Regierung hat offi¬

ziell durch eine Note die englische Regierung davon verständigt,
daß sie sich dem englischen Vorgehen in China anschließe , um
die italienischen Interessen zu schützen und einige größere
Schutzeinheiten nach Schanghai entsenden werde . In der Note
wird die Bereitwilligkeit der italienischen Regierung zu Ver¬
handlungen mit der chinesischen Regierung erklärt , sobald eine
Basis für aussichtsreiche Verhandlungen gegeben sei.

Nach einem Bericht aus Schanghai beabsichtigt die nationa¬
listische Regierung , die Verhandlungen mit England innerhalb
24 Stunden wieder aufzunehmen . Di « Bereitwilligkeit hierzu
wird darauf zurückzuführen sein , daß Großbritannien zugesagt
haben soll, die englischen Streitkräfte vorläufig in Hongkong
festzuhalten . Eine Bestätigung dieser Gerüchte liegt noch nicht
vor . * _

Kleine politische Nachrichten.
Die EtlNsberatungen des Haushaltsausschusses des Reichs¬

tages . Der Haushaltsausschuß des Reichstages vembschiedcte
den Etat des Auswärtigen Amtes , nachdem noch ein deutsch-
nationaler Antrag auf 6 Landwirtschafts -attaches angenommen
war . Darauf fanden Restbevatungen über bi« Etats des Wirt¬
schafts - und Ernährungsrninisteriums statt , bei denen 500 000
Mark für landwirtschaftliche Forschungszwecke bewilligt wur¬
den . Das Statistische Re .chsamt dagegen erfuhr m seinen
Etatsposten verschiedene Abstriche.

Aufruf zur Bildung eines Luther -Ringes . Hofprediger D.
üöhring , der vor kurzem aus dem Vorsitz des Evangelischen

Bundes ausgcschieden ist, veröffentlicht im „Reichsboten " einen
Aufruf zur Bildung eines Luther -Ringes für aktives Christen¬
tum auf resormatorischer Grundlage . Di « materielle Grundlage
zur Durchführung seiner Arbeit wird der Luther -Ring durch
den Luther -Pfennig sicherstellen, den jeder evangelische Haus¬
vater , sowie jeder Einzelstehende pro Tag opfern soll. Der
Luther -Ring soll am 18 . Februar,Luthers Todestag , in Aktion
treten.

Staatsstreichbefürchtungen in Bukarest . Die Wiederaufrol¬
lung der Frage der Rückkehr des Kronprinzen Carol durch die
National - Zaranisten hat in rumänischen Regierungskreisen
große Nervosität hervorgerusen . Da die Regierung scheinbar
einen Staatsstreich befürchtet , sind die Truppen aus dem ganzen
Lande in Bukarest zusammengezogen worden . Die Garnison ist
auf 20 000 Mann verstärkt worden.

Wieder Gefechte in Marokko . Wie aus Rabat gemeldet wird,
hat sich dt« spanische Offensive , die von Scheschauen ausgehen
sollte , infolge der schlechten Witterung verzögert . Im Norden
von Quezzan kommt es täglich zu Feuergesechten . Aus Mel-
lilla wird gemeldet , daß eine spanische Truppenabteilung in
einen von den Djeballahs gestellten Hinterhalt gefallen ist und
fast vollständig vernichtet wurde . Die Spanier bereiten eine
Srrafexprd ' i '. '-u - -

Die Abfindung der LiqukdrtionSgeschLdkgten. Me demo¬
kratische Reichstagsfraktion hat folgenden Antrag eingrbvacht:
Die Reichsregierung wirb ersucht , mit Rücksicht auf die ungün¬
stige ' Entscheidung des Haager Schiedsgerichts unverzüglich zu
prüfen, , ob die Entschädigung der durch die Liquidation ihres
Eigentums seitens der ehemals feindlichen Staaten geschädig¬
ten deutschen Staatsbürger in Form langfristiger verzinslicher
Reichsschuldverschreibungen oder in anderer , den berechtigten
Wünschen Rechnung tragender Weise zu erfolgen hat und un¬
verzüglich einen die Endabfindung dieser Staatsbürger regeln¬
den Gesetzentwurf vorzulegen.

Kube aus der Deutschvolkischen Freihcitspartei ausge¬
schlossen. Von der Deutschvölkischen Freiheitsbewegung wird
mitgeteilt : Der Reichstagsabg . Wilhelm Kube ist durch Be¬
schluß des Ehrenhofes der Deutschvölkischen Freiheitsbewegung
aus der Partei ausgeschlossen worden , weil er trotz dreimaliger
Ladung durch Nichterscheinen die Klarstellung der gegen ihn
erhobenen Vorwürfe verhinderte.

Generalversammlung
des Landw . Dezirksvereins Calw.

Am vergangenen Sonntag hielt der Landw . Bezirksverein
Calw im Saal der Dreifachen Brauerei seine Generalversamm¬
lung ab . Mit einer längeren Ansprache eröffnet « der Vorstand
und bemühte Führer des Vereins Lairdtagsabg . Din gl er
die bedauerlicherweise nur schwach besuchte Versammlung . Eine
ernste Mahnung an die Bauernschaft , ihre Organisation zu festi¬
gen und die Gelegenheit , sich über lebenswichtige Fragen des
Standes zu unterrichten , wahrzunehmen vorausschickend , zeich¬
nete der Redner ein Bild von der gegenwärtigen Wirtschaftslage
der Landwirtschaft . Er führte aus , daß durch das Nichtfcst-
bleiben der Preise für Butter und Milch sowie den Rückgang
der Fleischpreise eine Verschlechterung der Lage etngetreten sei.
Die Ernte 1926 habe überdies ein nicht befriedigendes Ergebnis
gezeitigt und sei aus diesem Grunde zu hoffen , daß das Fi¬
nanzamt durch Herabsetzen der Steuerveranlagungen diesem
Umstand Rechnung tragen werde . Der Geschäftsanfall im ver¬
gangenen Jahr sei gering gewesen ; einen Glanzpunkt im Le¬
ben des Vereins bildete der Ausflug nach Oppau , den man als
wohl gelungen bezeichnen könne . Für dieses Jahr sei eine
Fahrt an den Bodenjee zum Besuch des Mustergutes der Zeppe¬
lingesellschaft in Friedrichshafen vorgesehen . Um den Besuch
der Versammlungen zu beleben , werde der Verein entsprechend
dem Vorbild anderer landwirtschaftlicher Vereine Freiverlosun¬
gen landwirtschaftlicher Gebrauchsartikel veranstalten . In der
Aufwertungsfrage habe der Verein durch die Gewährung von
45 Prozent an seine Darlehensgeber viel geleistet , er hege den
Wunsch , daß auch die Geldinstitute diesem Beispiel Nachkommen
würden . Der Bezug von Saatfrucht werde auch in diesem Jahr
erfolgen . Aus dem nachfolgenden Bericht über die Zweig¬
vereine des Landw . Bezirksvereins ging hervor , daß der
Bienenzuchtverein  unter Leitung von Kaufmann
Knecht einen guten Aufschwung genommen hat . Der Redner
beglückwünschte den Verein wie seinen Vorsitzenden zu dem her¬
vorragenden Ausstellungserfolg (Gold . Medaille ) in Ulm . Die
Viehzuchtgenossenschaft  nimmt gleichfalls eine gute
Entwicklung , während der Geflügelzuchtvereln  unter
geringer Miigbiederzahl leidet . Da eine rationell betriebene
Hühnerzucht sehr lohnend ist und auf diesem Gebiete in der
Wirtschaft wesentliche Passtvzahlen (die jährliche Gcflügelein-
fuhr beträgt 338 Millionen ) gedeckt tverden könnten , wäre dem
Verein ein stärkerer Zuzug von Mitgliedern aus dem Bezirk zu
wünschen . Auch innerhalb des Ziegenzucht - und Obst¬
bauvereins  machen sich mangelndes Interesse und Rück¬
gang der Mitgliederzahl unliebsam bemerkbar . Auf die allge¬
meine Notlage der Landwirtschaft hinweisend führte Landtags-
abg . Dingler sodann aus . daß auch die nächste Zukunft nicht
rosig sein werde . Die Notlage des Bauernstandes werde heute
wohl allgemein anerkannt , aber es seien trotz des günstigen Re¬
gierungswechsels noch zu viele Köpfe innerhalb der Verwaltung
vorhanden , die für eine Belastung der Landwirtschaft eintreten
und gegen sie arbeiten . An Vorschlägen zur Hebung der w»A-
schafllichen Lage des Bauernstandes fehl« es nicht , doch seien
sie durchweg praktisch unbrauchbar , da die finanziellen Mittel zu
ihrer Durchführung fehlen . So bleibe die Rationalisierung der
Landwirtschaft nur ein Schlagwort und auch für die nutzlosen
Arbeiten der Wirtschiftsenquete in Berlin und die Gründung
von Landwirtschafisbanken (Geldverschiebungsinstiiuten ) könne
man kein Verständnis aufbvingen . Die grundlegende Forderung
müsse ein« Steigerung der Einnahmen und eine Verminderung
der Ausgaben in der Landwirtschaft sein . Hierzu wäre eine ge¬
eignete Zollschutzpolitik vonnöten , wobei die Landwirtschaft sich
mit der Industrie einigen müsse . Eine weitere Hilfsmaßnahme
für die Landwirtschaft wäre eine erträgliche Ausgestaltung der
sozialen Fürsorge . Der Redner ging hierbei näher auf das
Problem der Arbeitslosigkeit , des Achtstundentages und der
Krankenversicherung ein , wodurch die Landwirtschaft schwer be¬
lastet werde . Die jährliche Aufwendung von Milliarden für so¬
undsoviel « Millionen Nichtarbeiter müsse zum Ruin des Staa¬
tes führen und sei eine grundlegende Aenderung dringend nötig.
Nachdem er die Schwächen des parlamentarischen Systems kurz
dargelegt hatte , ließ der Redner seine Ansprache in einer Mah¬
nung an die Bauernschaft ausklingen , in Treue zu Organisation
und Führern zu stehen , um die von ihr errungenen Vergünsti¬
gungen nicht wieder zu verlieren . Nunmehr ergriff Oberland-
wirtschaftsrat B a z l e n - Stuttgart das Wort zu einem hoch¬
interessanten Vortrag über Steuerfragen , wobei er sich als her¬
vorragender Fachmann auf dem Gebiet des Steuerwesens er¬
wies . Ausgehend von den Dorkriegsverhältnissen gab der
Vortragende ein Bild über die heutige Steuergesetzgebung und
die so überaus w chtige Frage - es Finanzausgleichs . Die Be¬
mühungen um eine gleichmäßige Veranlagung der Steuerzahler

I km Reich brachten iin Jahre 1925 das Rvichsbewertungsgesetz
hervor . Durch dieses Gesetz wurde der Reichsbewertungsbeirat
ins Leben gerufen , der sämtliche Länder bereiste und Erhebungen
zur Einschätzung der Wirtschaft vornahm . Der Beirat bereiste
Württemberg in 2 Tagen , und daß er tn dieser kurzen Frist seine
Aufgaben nur unbefriedigend lösen konnte , ist nicht weiter ver
wunderlich . Die Einichätzung der Wirtschaftsbetriebe erfolgte
dann schematisch im Rahmen der vom Beirat festgestellten
Durchschnittserhebungen in 21 Ertragswcrtklassen . Die Folgen
einer weiteren rein mechanischen , rechnerischen Einstufung nach
dem Steucrlftpital waren für das Land Wücilcmberg eine ach
gemein zu hohe Einschätzung der Wirtschaft , waren doch die
neuen Vermögenswerte durchschnittlich um 8 Prozent höher ein¬
geschätzt wie die vom Jahre 1924 . Im Schwarzwaldkreis be¬
trägt die Höherbcwertung 3L Prozent , was dem 21,9 fachen
des Grundsteircrkapitals entspricht . Die » rechneten Reichsbe-
wertungssätze gelten nun nicht allein für die Neichssteuern , son¬
dern sie bilden zugleich die Unterlagen für die Landes - und Ge¬
meindesteuern . Daher muß unbedingt eine Berichtigung der zu
hoch bezifferten Sätze erstrebt werden , eine Forderung , die be¬
reits für dos Jahr 1926 von der Laudwtrtschaftskammer aus¬
gestellt worden ist. Aufgabe der Grundwertausschüsse in den
Bezirken muß es sein , den Finanzämtern gegenüber unbeirrt
auf einen gerechten Ausgleich zu dringen . Der Redner ging tn
seinen weiteren Ausführungen auf die für den Landwirt wich¬
tigsten Steuern ein , und gab an Hand praktischer Beispiele sehr
nützliche Winke über die Abgabe von Steuererklärungen und den
Verkehr mit dem Finanzamt . Besonders betonte er die Not¬
wendigkeit für den Steuerzahler , alle Steuerzettel einer ge¬
nauen Nachprüfung zu unterziehen , da sie oft Fehler enthalten,
und die anstelle einer Steuererklärung abzugebcnden Fragebogen
richtig und sachgemäß auszufertigen unter Berücksichtigung aller
Momente , die zu einer Milderung der Steuer geeignet sind.
Nicht zuletzt ist die Beantwortung von Anfragen des Finanz¬
amts innerhalb der Ablauffrist von Bedeutung und auch eine
ordnungsmäßige Buchführung von erheblichem Vorteil bei der
Steuereinschätzung . Eingehend behandelte der Vortragende die
Vermögenssteuer und die mit ihr verbundene Erbschaftssteuer,
sowie die Einkommen -, Umsatz -, Grunderwerbs - und Gebäude-
entschuldungssteuer ( letztere ist für landwirtschaftliche Gebäude
in Fortfall gekommen ) . Die Ausführungen waren auf die prak¬
tischen Verhältnisse des Landwirts zugeschnitten und wirkten
überaus aufklärend und belehrend . In seinem Schlußwort gab
Oberlandwirtschafisrat Bazlen einen Ausblick in die Zukunft,
welche auch weiterhin schwere und drückende Losten für di«
Landwirtschaft bringen werde . Sie dürften jedoch nicht er¬
drückend werden , damit die Landwirtschaft ihre Aufgabe , für
die Bolksernährung zu sorgen , erfüllen könne : bei weiterer Be¬
lastung sei eine Erhöhung der landwirtschaftlichen Produktion
nicht mehr möglich . In Erkenntnis dieser Tatsache sei zu hof¬
fen , daß die maßgebenden Behörden bei Behandlung der Zoll¬
fragen die Landwirtschaft weitgehend berücksichtigen , denn ohne
Landwirtschaft sei sine Aufwärtsentwicklung der Volkswirtschaft
nicht möglich . Vorstand Dingler dankte dem Vortragenden für
seine wertvollen Ausführungen und verbreitete sich über die Ge-
bäudeentschuldungssteuer , deren baldige Herabsetzung er im In¬
teresse des Gewerbes wünschte . Weiterhin wandte er sich gegen
die theoretischen unberechtigten Richtlinien der Finanzbehörde
bsi der Einkommensteuerveranlagung und gegen die ungerechte
Besteuerung der Sonderkulturen . An einer sich anschließenden
Aussprache über Umsatzsteuerfragcn beteiligten sich Gärtnerei-
besitzer Mast , Landwirt Nüßle , Gcmeinderat Pfrommmer , Land¬
wirt Ermendinger und Schultheiß Rothacker -Alzenberg . Als
Vertreter der Gärtnereien des Schwarzwaldbezirks begrüßte
Gärtnereibefltzer Most die Gründung eines Gartenbauaus¬
schusses bei der Landwirtschaftskammer und betonte die Zu¬
sammengehörigkeit von Gärtnergewerbc und Landwirtschaft.
Sodann gab der Geschäftsführer des Vereins , Kaufm . Knecht,
den Rechenschaft - und Kassenbericht . Die Bilanz schließt an
Aktiven und Passiven mit 15 406,53 Mark ab und beziffert das
Vermögen des Vereins auf 14 346,53 Mark , eine recht ansehn¬
liche Summe , die beweist , daß ausgezeichnet gewirtschaftet wur¬
de. Der Geschäftsführer stellte eine durch die Verknappung des
Geldes herbeigeführte unliebsame V ^ zögerung der Zahlungen
der Bezieher rm letzten Gesch ' ^ ' ,r ^ id bat um rechtzeitige
Anmeldung des Bedarfs an Tüi .gemiU r̂n . Nach Ausführungen
des Rechnungsprüfers Verwaltungsdirektor Schmid und von
Oekonomierat Boßler  über die Warenkontrollen , in denen
dem Geschäftsführer wie dem Vorsitzenden Worte hohen Lobes
für die ausgezeichnete Geschäftsführung gewidmet wurden , er¬
hielt der Geschäftsführer Entlastung und wurde die Fortfüh¬
rung des Geschäfts im bisherigen Rahmen genehmigt . Für die
Verwilligung eines Beitrags von 500 Mark zur Hebung der
Viehzucht au den Verein durch den Bezirksrat dankte der Vor¬
sitzende dem letzteren und gab der Hoffnung Ausdruck , daß auch

ie "" mtsversammlung ihre Genehmigung hierzu nicht versagen
. . ^e. Der verwilligte Betrag kommt in Anteilen an die Zweig-

vereirre zur Verteilung . Den Abschluß der Generalversamm¬
lung bildete eine rege Aussprache , die sich um Organisations¬
fragen , Steuerauskünfte , die Gründung einer Absatzgenossen»
schaft, das Lagerhaus , Fragen des G . E . T . u . a . bewegte
und dem Vorsitzenden Landtagsabg . Dingler reiche Ehrungen,
für die umsichtige Leitung des Vereins und die gewissenhafte
Vertretung der landwirtschaftlichen Interessen im Parlament
brachte . In der Diskussion sprachen GR . Pfrommer , Schult¬
heiß Lehrec -Dachtel , Gärtnereibcsitzer Mast , Schultheiß Braun-
Althengstett , Kaufmann Krecht , Oekonomierat Boßler , Land¬
wirt Ulrich Hanselmann -Liebelsbcrg , Verw .-Direktor Schmid,
Landwirt Ottinger -Calw , Landwirt Roller -Stammheim . In
einem Schlußwort dankte der Vorsitzende für das Vertrauen und
die Anerkennung der Generalversammlung und versprach weiter¬
hin , seine Kräfte in den Diest des Vereins zu stellen . Damit
fand die harmonisch vsrlausene Versammlung nach fünfstündi¬
ger Dauer ihr Ende.



Aus Stadt und Land.
Calw, den9. Februar 1927.

Vorsicht beim Rodeln.

Der letzte Schncefall hat die Ausübung des Nodclsports
nunmehr ermöglicht, auf spiegelglatter Bahn sieht man die
kleinen und großen, alten und jungen Fahrer daherfahcen.
Leider mehrt sich durch diesen Sport nun auch wieder die Zahl
der Unfälle. Auch in unserer Stadt ereigneten sich in den letz¬
ten Tagen mehrere leichte Unfälle, die noch gut aboingen, bis
auf einen vorgestrigen, wo ein Schüler der Realschule einen
schweren Knochenbruch überm Knöchel erlitt. Von hilfsbereiten
Passanten wurde er in die elterliche Wohnung verbracht. Von
dort aus erfolgte durch Mitglieder der Freiw. Sanitätskolonne
sofort der Transport ins Bezirkskrankenhaus. — Vor allem ge¬
fährlich ist das vielfach von Kindern geübte Fahren in den stei¬
len Gassen unserer Stadt, wobei die Klo'nen leicht in vorbei¬
fahrende Fubrwerke geraten können. Vorsicht und Beaufsichti¬
gung durch Erwachsene sind hier sehr angebracht.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Der Hochdruck liegt jetzt mehr im Nordoften. Für Donners¬

tag und Freitag ist zwar zeitweise leicht beb--' s. im übrigen
aber trockenes Wetter zu erwarten.

*
E -chingen, 8. Febr . Am Sonntag hielt der Liederkranz Ge-

chtngen leine Generalversammlung ab . verbunden mit Neuwahl
der Vorltand 'chaft und Ehrung verschiedener Mitglieder . Zu
Ebreumitoliedern wurden ernannt : Karl Vetter.  Bauer;
Ludwig Kehr ing,  Gcmelndepfleqer ; Gottlieb Bötlin¬
ge r,  Bauer ; Heinrich Gerla «b . Bauer und Paul Schwarz,
Bauer . Dem ältesten Sänger Ferdinand Breitling,  Buch¬
binder , wurde für 32iöbr 'ge. treue Mitwirkung ein Sängerring
iibcrreickt. Vorstand Otto Sibaible,  Kassier Otto Breit¬
ling  und S -brifttt 'hrer Karl S <bneider  wurden einstimmig
wiederoewählt . Dirigent Hauptlehrer Ilnger,  Stuttgart , be-
gst"ikwün ^ te die J " bilaro , lowie die e'mnsttig wiedergewählie
Vn^ and'^ nft und ermahnte , den in siböner Blüte stehenden
V -r-in iii^ t durb Uneinigkeit, Zwietracht und Vertretung von
Can ^eftnteretten in 'einem Fundament zu untergraben und wan¬
kend zu machen. DiA->lbe M "bn" ng riibtete er auch an die zahl-
re '<b er^ enenen vaPnen Mitglieder nnd bat sie, wo es gelte
dos ^stckeben und die Förderung des Vereins zu wah-cn. stets
hitt ^ -reit zu sein. K. Sch.

STB Stuttgart . 8. Febr . Der neue Kommandant des Wehr¬
kreises 6. Generalleutnant Reinicke, bestchtiote gestern die Trup¬
pen der Karni 'onsarte Stuttgart und Tannstatt in ihren Unter»
kupst«,-»,imen und Kasernen.

STB Hellbronn . 8. Febr . Auf der Strecke Heilbronn -Mar-
hoch wurde ein Babnfrevcl verübt . Zwischen Ilfeld und
ach morde Aue grobe Ei 'enbohnschmeste, die vorher aus der Erd«
gerGen werden mußte , auf das Kleis oelegt und so der Bahn-
tra " s"ort gefährdet. Di - KAminalabteilnnq der hiesigen Po-
ti, »?d' r»ktinn nabm die Verfolgung des Vorfalls bereits am
Sams ôq l„ die Hände.

STB Vom BaverTch-n Allgäu , 8. Febr . Auf Grund des
blsbsriqen günstigen ZAchnunoseroebn' stes für den Bau der
NebeUvrnbahn mit etwa 136 066 und der aussi 'bts '-eichen
Vrolektierungs - u."d Finanztcrunosverhandlungen beschloß der
Vorhand und der Aus ' ibuß des Nebelhornbabnvereins . daß mst
dem Ban der Bahn möaltä'st bost»begonnen wird . Da man mit
einer halbjährigen Bauzeit rechnet, hofft man , daß die Bahn
bereits für den Minierlva -t Ist̂ -ag in Betrieb sein kann.

WirtschafNiche Wochenschau.
Börse.  Die Börse lag in der letzten Woche unsicher und

uneinheitlich, da di« Publikumsaufträge wesentlich nachlicßen.
Dividendenenttäuschungen verleiteten zu Gewinnlösungen, die
teilweise stark auf den Kursstand einwirkten. Auch war die
Börse verstimmt durch die für Deutschland ungünstige Ent¬

scheidung des Haager Schiedsgerichts für die Auslegung der
Bestimmungen des DaweS-Plans , Unter starkem Druck lagen
auch die Schiffahrtswerte bei der anscheinend möglichen Ver¬
schlechterung des amerikanischen Freigabegesetzes hinsichtlich der
SchWentschädigungen. Später entwickelte sich aber wieder
eine ausgesprochene Spezialitätenschau, während die Haupt-
werte des Montan-, Elektro- und Schiffahrtsmarktcsvernach¬
lässigt blieben. Die neue Haussewette ging aber bald zurück.
Die ständig wechselnden Kurssteigerungen und -Rückgänge, de¬
nen die Spekulation bisher schon mit einem gewissen Miß¬
trauen gegenüber stand, veranlaßt«:» nun auch einen Teil der
Bankkundschaft zu Gewtnnsicherunge». Unter Berücksichtigung
der in den letzten Wochen erfolgten Kurserhöhungen behielten
die Aktienmärkte aber eine bemerkenswerte Widerstandsfähig¬
keit.

Geldmarkt.  Die außerordentliche Flüssigkeit am Geld¬
markt hielt weiter an. Die Gcldsorgen sind jetzt mehr bet den
Geldgebem als wie früher bei den Geldnehmern. Es besteht
wenig Möglichkeit zu nutzbringender Geldanlage. Daher hat
auch das Emissionsgeschäft eine riesige Zugkvaft. Nach dem
Reichsbankausweisist das verzinsliche Reichsbankgirokonto in
der letzten Januarwoche um weitere 700 Millionen auf 1080
Millionen Mark angcwachsen. Dieses Anschwellen zeigt, daß
große Summen im Januar unverwertet bleiben mußten. Zum
Ultimo war keine dringende Nachfrage zu verspüren. Auch Mo¬
natsgeld war nicht diel teurer, allerdings zeigten die Geld¬
geber im Hinblick auf den Einzahlungstermin für di« neue
Reichsanleihe am 21. Februar einige Zurückhaltung. Die große
Flüssigkeit des Geldmarktes ist auch saisonbedingt, da Januar
und Februar immer die flüssigsten Monate des Jahres sind. Es
scheint aber auch, daß die Kapitalbildung in Deutschland
stärkere Fortschritte macht als der Kapitalbedarf.

P r o du kt en ma r kt. Die Getroidemärktc hatten ent¬
gegen allen Erwartungen und Voraussagen auch in dieser Woche
eine überaus feste Haltung. Die Preise sind zum Teil noch
etwas angestiegen. Die Käufer bekunden aber große Vorsicht im
Einkauf. An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben
Heu und Stroh mit 7,75 bzw. 4 pro Doppelzentner unver¬
ändert. An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 272
(-j- 1), Roggen 256 (unv.), Wintergerste 207 (unv), Sommer¬
gerste 245 (unv.), Hafer 200 (-s- 2) pro Tonne und Mehl
38 (unv.) pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindex-isser beträgt 135,9,
ist also gegenüber der Vorwoche um 0,1 Prozent leicht zurück¬
gegangen. Auf dem Lebensmittelmarktglichen sich die Be¬
wegungen bei gestiegenen Getreidepreisen und teilweise rück¬
läufigen Viehpreisen nahezu aus. Auch die anderen Märkte
sind ziemlich unverändert. In guter Verfassung befinden sich
die Eisenmärkte. Die Geschäftsinsolvenzen, die ein guter Fin¬
gerzeig für den Stand der wirtschaftlichen Lage sind, blieben im
Januar ungefähr die gleichen wie lm Vormonat. So wurden in
ganz Deutschland im Januar 493 Konkurse eröffnet und 93 Ge-
schäftsaufsichten angeordnet gegenüber 435 Konkursen und 120
Geschästsaufflchlen im Dezember.

Vieh mar  kt. Die Schlachtviehmärkte waren stärker be¬
schickt, doch ist der Konsum ungefähr der gleiche geblieben. Auf
den Großviehmärkten gab es geringfügige Preisaufschläge.
Kälber- und Schweinemärkte waren nur mäßig belebt. Das
Geschäft in den Metzgergeschäftenist sehr still.

Holzmarkt.  Die Holzmärkte haben in Rundholz nach
wle vor feste Tendenz. Die Haussestimmung hat so um sich
gegriffen, daß der Bedarf nicht genügend gedeckt werden konnte.
Dagegen lagen die Schnittholzmärkte hinsichtlich der Umsatztätig¬
keit unbefriedigend. Die Nachfrage nach Brennholz ist gering.

Gedenket der hungernden Dögel!

Aus Geld-,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
100 holl. Gulden 168,91
100 franz. Franken 16,60
100 schweiz. Franken 81,23

Lande :Produktenl'örsc.

In der abgelaufenen Woche sind auf dem Gctrcidcmarkt
keine wesentlichen Veränderungen zu verzeichnen. Die Stim¬
mung bleibt behauptet bei schwacher Unternehmungslust. Es
notierten je 100 Kg.: Auslaudsweizen' ab Mannheim) 31—32
(am 3. 31—32), württ. Weizen 28.25—29.25 (unv.), Sommer¬
gerste 23—26 (unv.), Ausstchware in Sommergerste 26.50 bis
27.50 (unv.), Roggen 25—26.50 (23.75- 25.75), Hafer 19.50
bis 20.50 (18- 19.50), Weizenmehl 42.25- 43.25 (unv.) Brot¬
mehl 33.25- 34.25 (unv.), Kleie 12.50—13 (12- 12.50), Wie-
Wiesenheu7—8 (7.25—8.25), Klceheu8- 9 (8.25- 9.25).
drahtgepreßtes Stroh 4—4.50 (unv.) Mark.

Produktenbörsen- und Marktberichte
des Landwirtschaftlichen HauptverLandeS Württemberg und

HohenzollrrnE V.
L. C. Berliner Produktenbörse vom8. Februar.

Weizen märk. 266—270; Roggen märk. 246—249; Gerste
216—244; dto. 194—207; Hafer märk. 190- 200; Mais loco
Berlin 188—190; Weizenmehl 35.25—37,75; Roggennwhl
34.25- 36.36.50; Weizenkleie 15.25—15.50; Roggenkleie 15.25,
Viktoriaerbsen 50—66; kl. Speiseerbsen 22—25; Peluschken 21
bis 22; Ackerbohnen—; Wicken 24- 24.50; blaue Lupinen 15
bis 15.75; dto. gelbe 16.75—17.50; Scradetta neue 26.50 bis
29.50; Rapskuchen 16—16.20; Leinkuchen 20.70—21; Trocken¬
schnitzel 11.75- 12; Soyaschrot 19.75- 20; Kartoffelstöcken
29.25—29.80. Tendenz: stetig.

Stuttgarter Schlachtvichmarkt.
Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthof wur¬

den zugefiihrt : 46 Och.en, 18 Bullen , 266 Jungbullen (unverkauft
36), 222 Jungrinder . 143 Kühe, 913 Kälber , 1363 Schweine. Er¬
lös aus je 1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen 1. 53—56 (letzter
Markt : 52- 56) ; 2. 44- 50 (44—49) ; 3. 38—42 (37- 42) ; Bub
len 1. 51- 53; 50- 52) ; 2. 48- 56 (47- 49) ; 3. 43- 47 (43- 46) ;
Jungrinder 1. 56—61 (55- 66) ; 2. 48—54 (48—53) ; 3. 42—46
(unv .) ; Kühe 1. 43- 49 (—) ; 2. 31—41 (36- 46) ; 3. 19—36 (19
bis 29) ; 4. 15—19 (—) ; Kälber 1. —; 2. 79—81 (78- 86) ; 3. 68
bis 77 (68—75) ; 4. 57—66 (56- 65) ; Schweine 1. 75- 76 (75);
2. 75—76 (75) ; 3- 74—75 (unv.) ; 4. 73—74 (unv.) ; 5. 76- 73
(72- 73) ; Sauen 52—63 (52- 62) Marktverlauf : mäßig
belebt.

Fnichtpreise.
Ellwangen: Roggen 12.80, Hafer 950—S.90 ^L. — Ra¬

vensburg: Besen 10.35—10.75, Weizen 15—15.90, Roggen 13,
Gerste 12.75—13; Haber 10—10.30. — Reutlingen: Weizen
15—16.50; Dinkel 11- 11.50; Linsen 15—20; Geiste 12- 14;
Haber 10.50—11.70; Ackerbohnen 13.50 — Ulm: Kernen
14.80—15.25; Weizen 14.10- 14.60, Roggen 12.10- 12.40;
Gerste2.60—12.80, Haber9.85—10.50 der Zentner.

Schweinepreise.
Besigheim: Milchschweine 20—28, Läufer 45—80 —

Herrenberg: Milchschweine 45—51 — Kirchheimu. T.:
Milchschweine 15—35, Läufer 55—130 — Ravensburg:
Ferkel 22—32, Läufer 35—70 — Saulgau: Ferkel 25 bis
30, Läufer 68 .4L das Stück.

*
Die örtlichen Kleinhandelspreisedürfen selbstverständlich nicht an den Börsen- und

Großhandelspreisen gemessen werden, da ftlr jene noch die sog. wirtschaftlichenVer»
kehrSkoften in Zuschlag kommen. D. Schrlstltg.
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Mittwochabend
punkt  8 Uhr.

Sangeslustige Damen ladet
hierzu höflichst ein

der Ausschuß.

chlüter-Brot
anerkannt bekömmliches und leicht verdauliches
Vollkornbrot empfiehltd.Alleinhecstellero.Calw

Sr.Wonrum.unteres LedereL.
Auch M .lch "VT ist »« haben beim Obigen.

Erstklassiger

BttWkWSMM
alle Versicherungszweige betreibend, sucht für Ealw
einen arbeitssreudigen, gut Angeführten Herrn im
Nebenberuf alsPWemeter
Gutes Inkasso vorhanden. — Auch für abgebaute
Beamte geeignet. — Angebote unter S . v . 521
erbeten durch die Invalidendank Ann.-Exped.
Stuttgart.
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Gemeinde Schmieh.
Nadelholz,
Sluiigeo.

blily. Beugholz
«xd cm»; schöne Wsqiierbilchen.

Im öffentliche» Aufstrcich verkauft die Gemeinde am
1«. Februar 1937, nachmtttag» 3 Uhr:

Bauftaugen ^ 72, 8 23 Stück
Hagstangrn 93 l., 20 ll. Klasse
Hopfenstange » 95 Stück I. Klasse und
IS Am . buchene» Hotz
ß —S edm schöne Wagnerbuchen.

Zusammenkunft bet der Kathriuenplä«.
Im Submissionswege nachstehend verzeichnet«

Langholz:
Rotforchen : Fstm. 19,20 II.. 83,201».. 38,19 IV..

17,50 V. Klasse.
Tannen : Fstm. 24,50 I.. 11,25 II.. 13,59 III.,

7,48 IV.. 4.60 V. Klasse.
Hiezu schrijtliche Angebote in Prozenten der staat¬

lichen Forsitaxe für 1937 sind mit der Aufschrift„Angebot
aus Nadelholzstammholz" spätest . bis IS . Fedr . 1927,
nachmittag» 8 Uhr, einzureichen. Das Holz ist gemessen
in breiten und geraden Zentimetern und kann vom Wald¬
schütz vorgezpgt werden. Weitere Derkaussbedingungen
können beim Schultheißenamt eingesehen werden. Ge¬
nehmigung Vorbehalten.

Gemeinderat.

nokirL,Lvrse » L » Li -ovo» Lrenrerr --
«v»» ze «iouisek « /He , che/keiAnche
«u / ^uevaackorer  cheeitr

betorrlerr. / ^ uskuott erreür:
in Oü.w: npMeilöl' Osst kikielimann, lsisi'lctpl.

^BruGeidellde^
Eure Erlösung von dauernder Qual ist das bcrugmte

Lpi'sn ^bsnci
^ (Deutsches Reichspatent)

kein Gummiband , ohne Feder und ohne Schenkelriemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig für alle Arten von Brüchen.
Leiste volle Garantie . Glänzende Zeugnisse auch Heilerfolge.

Billigste Berechnung.
Mein Vertreter ist wieder mit Mustern

sr« Skelt̂, de« u. Februar in Laim iu»Hotel
„Mer" von8 ins ll Uhr

in Liebenzell im„Ochsen"von 12 bisV- 3W
für alle Bruchleidcnde (auch sür Frauen und Kinder)

kostenlos zu sprechen.
Der Erfinder und alleinige Hersteller:

ZernliM»Spranz. llntemHes MM .)
«Ml

siandal gibt es öfter in der Familie , wenn oie Böden
,risch gewachst werden und der Geruch noch Stunden nicht
'» schwindet. Die kluge Hausfrau nimmt daher nur
Parkett« Wa »ks Humet S» reinigt, wachst gleich.
Wichse . Illivtl « zeitig und kann sofort
.eblockt werden. Der lästige Geruch ist in einer >/, Stunde
»crschwunden. Juwel ersetzt gleichzeitig  die teuren

Möbelauffrischungsmittel.
z « habe « in allen einschlägigen Geschäften.

Linen starken, guterhaltenen

Leiterwagen
lOO Ztr. Tragkraft , sowie
»inen leichten

WsMNktWillcil
nit Bremse für Metzger oder
Milch-Händler geeignet hat
pi verkaujen
Will ). S («imle , Echmied-

meister, Nsubulach.

tätet

Xopktänse
ssmt Lrut.

^potkeke <7i»lvv.

Eine junge, neumelkige,
fehlerfreie

Nutz- und Schaff-

ist zu verkaufen. Wo , sagt
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Verkaufe
billigst3 Paar

prämiierte
Riesen-

Truthühner
lF präiniierte rebhuhnf.
Zwerghühner
Wer, sagt die Geschäftsstelle

ds. BI.

Wanderprogramm 1927
de; Mriibg.S-MzuMmeiit; EM.

1. 27. Mürz Althengftett über Sechinge» Führer-E.Roller
2. 24.A-ril3«rWirntlal Führer:v. Seorgii
3. I. Mai 43.Havptverfawwl««- derW.S.B. is Stallgart
4. 21.—22. Rai Abwanderung Führer:S.-3asp. Schnitt
s. 2ö.3«ai Wderbroun Führer:E.Roller
6. 16.—l7. 3«li Sohrenbühl Führer:Stadtpst. Frey
7. 2l. Avgaft üaterretchenSach-Sapfeahardl-S-öwberg

Führer:E.Mahner
6. 18. September Ergenziagen Führer: Rektor Ventel
». 16. Oktober:Röieabach-Schmieh Führer: Hanr Vogel

16. 26. Novewber:Zavelstein iLawm) Führer: Paal Olpp
Jede Wanderung wird rechtzeitig bekannt gegeben im Ealwer Tagblatt.

Aenderunaen Vorbehalten. Das Wanderliederbüchlein de» Schwarzwaldvereins
jeweils mitbringen.

Einwandfreien

I.llllttlll'ttdei'-rivllkllvg
ergibt
llr.lemtlWreli-kiiiMiirer
mit Neürlllkli-Wke
Preis Mk. 35.—
Versuche ergaben cirkra 10 Stationen im
Lautsprecher bei mittleren Hochantennen
Radio-Bertrieb

c.keilllei'.I.eilei'üi'.M

Einsetzen neuerl. Qual.
Gummiwalzen

in Wringmaschinen
unter Garantie

Fr . Herzog b. „Rötzle".

vssd-

vsetzisrk

rLpdoliaeum

LziLLislffsppe I
Uvksrr bUIstrst

Ach. Itfliirll- rnili
IksWMIILkWI'
SiüilM illM l!>

best . Wsctniazen
stets

kriscft zedrsnat

Fernsprecher L20

einen rucknustrag

«ach auswärts vergebe«,
frage« Gte doch bei unS
a», ob wir Sie nicht vor¬

teilhafter bediene» könne»

Tagblatt-Buchdruckern Calw
Fernsprecher Nr. 9 Lrdrrstraßr.

Preisermäßigung
Um mein Lager in fertiger Damenwäsche

zu räumen, gewähre ich ab heute ganz

erhebliche Preisermäßigung
aus Damen-Tag- und Nachthemden, Bett¬
jacken, Stickerei-Beinkleider, Untertaillen,
Unterröcke, letztere In weißu. sarb., sowie feine Wäsche»
balifte, echtsarb. vlusenflanelle u.feine gestr. Zephir

Julie Schimpf

Zur Konfirmation
empfehle

prim Lindem SM
in verschiedener Breite und Preise», ferner

billige SMlrefte
ebenfalls zu Kleidern

Julie Schimpf, Badstraße.
lVOU-LKI8IL^

vbiv rv « vodi

LLML NONLN
?irLI 8 L
so roiroLkki SIL LvsiLki-

L08L SLN^ rvtt « von
L^ IMLI 87M

LIMklMir
TLI -. 88 HI . . 88

Lm?esschikm°Srfle!le/-'KN.
80 Zentimeter Durch « . 1.10 Mk.
50 „ . 2.00 Mk.
00 „ „ 2.SV Mk.
70 „ S.40 Aik.

I» . Japan -Seide 4.8V Mk ., I« . Sriden -Batist 1.SV
Mark , sowie sämtliche Besatzartikcl, wie Seidensransen,
Schnüre. Rüschen, Wickelband usw., sowie ferttge
Schirm « In grosser Auswahl billig . Ferner Tischlampen,
Nachttischlampen , Zuglampen » Schlasz .-Ämpeln re.

Morio Jochs, Lalio, Hermaiuiküche W.
Prockmauna

SiillklSSlK
LllizieSrkilcn
Leserlkim

stets aus Lager.
Fe . Bolz

Handlung
Mmicheoooch.
Mbll>s»ii!»lz

Is Einröhrcn - Empfangsge¬
rät evtl, mit Kopfhörer sehr
preiswert , gut erhalten, zu
verkaufen
Schmid , Kapellenbsrg 11
Daselbst ist möbliertes

Z» »ern»er»iet.
Sooigeo IM

f. Wallwurzfluid , welch, gut
angekomm. u. ausgezeichnet
wirkt - fühle wesentl. Besse¬
rung . -Pfarrer B . H.

Wallwurzslutv
half b.Kniegelenksentzündg.
Zeugnis notariell beglaubigt
> Große Flasche 3.—,
.Spezial " doppelst, 3.—.
Niederlage : In den Apo¬
theken zu Galn», Teinach
u. Liebenzeü , oder postsrei
v. Klofter-Laboratorim»

Alpirsbach/Wttbg.

SSeüer-
Platten

kaust auch einzeln
Postbote

Pfrvllmer Altbsr-.
Wachsamen

Rehpintscher
zu oerkausen. Bon wem,
sagt die Geschästsst. ds . A.

Krisch emgetrosfeiH

im Ausschnitt
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